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Der lachende Drache
kostet nix!

St. Georgs erster und einziger Kulturpreis:

Der Goldene Drache 
für Katharina Röther

Seit 1988 vergibt der Einwohnerverein 
im Zwei-Jahres-Rhythmus seinen „Gol-
denen Drachen“ an Personen und 

Gruppen, die sich um die Gestaltung des 
Stadtteilkulturlebens in ganz besonderem 
Maße verdient gemacht haben. Vor 20 Jah-
ren war es der Galerist Dirk Rose, der mit 
Blick auf seine anspruchsvollen Kulturver-
anstaltungen im Haus für Kunst und Hand-
werk erstmals ausgezeichnet wurde, im 
Jahre 2006 hatte den Wanderpokal wieder 
eine rührige Nachbarin aus dem Kunst-
handwerkerhaus erhalten: Silke Pelka für 
ihre Arbeit und Veranstaltungstätigkeit im 
und um das „Café Koppel“.
 Am 12. Juni wurde nun der Goldene 
Drache zum elften Mal verliehen, dieses Mal 
an die Regisseurin, Schauspielerin und Pup-
penspielerin Katharina Röther. An diesem 
Tag fand die Premiere von drei Einaktern 
Anton Tschechows statt, Titel: „Wenn du 
Angst vor dem Alleinsein hast, heirate bes-
ser nicht!“. Es war der Auftakt zur mittler-
weile siebten Serie von Auff ührungen, die 
Katharina Röther im Rahmen des „Sommer-
theaters St. Georg“ organisiert hat. 
 Katharina Röther ist 1966 geboren wor-
den und lebt seit 1999 in Hamburg. Zusam-
men mit ihrem Mann Martin Heppe und 
ihren wunderbaren Töchtern Mina und 
Lucie ist sie mittlerweile von der Langen 
Reihe nicht mehr wegzudenken. Viel Zeit 
hat sie hier nicht verstreichen lassen, das 
Viertel kulturell zu beleben, sei es, dass sie 
u.a. an der Heinrich-Wolgast-Schule Kinder-
theater macht, sei es, dass sie 2002 das 
„Sommertheater St. Georg“ ins Leben rief. 
Es kam anfangs im Lohmühlenpark daher, 
wurde aber öfters von Regen heimgesucht, 
und auch dieses Mal – erneut auf den Trep-
pen der St. Georgskirche – sorgte die voll-
ständige Überschneidung des 7. Sommer-
theaters mit den Spielen der 
Fußball-Europameisterschaft nicht gerade 
für zusätzliche BesucherInnenscharen...
 Katharina Röther hat sich dadurch nicht 
aus der Ruhe bringen lassen und plant auch 

das 8. Sommertheater. Ihre sympathische 
Art und die bisherigen, meist sehr komödi-
antischen Auff ührungen sorgen regelmäßig 
für Beifallsstürme. Als ehemalige Assistentin 
und Puppenspielerin an den Städtischen 
Puppentheatern in Chemnitz und Zwickau, 
als Absolventin der Hochschule für Schau-
spielkunst „Ernst Busch“ und als Schauspie-
lerin am Stadttheater Plauen sowie als Mit-
wirkende in freien Theaterproduktionen in 
Berlin hat sie eine Menge Erfahrungen in 
unser Viertel mitgebracht. Und wir sind froh 
und stolz darauf, dass sie uns als Regisseu-
rin, Darstellerin und Kindertheaterlehrerin 
erfreut.

 Liebe Katharina! Wir sagen Dir ganz 
herzlichen Dank für Deine Arbeit im Stadt-
teil St. Georg, die unseren kulturellen Hori-
zont deutlich erweitert hat. Und wir freuen 
uns auf viele neue Produktionen und Ergeb-
nisse Deines Wirkens in weiterer Zukunft! �

Preisverleihung 2008
an Katharina Röther

Szene aus der letzten
Sommertheater-Darbietung

Ein begeistertes Publikum
auch in diesem Jahr
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Unsere Litfasssäule muss bleiben!
Ungewöhnlich gute Resonanz hat ein 
Thema gefunden, dass der Einwohnerver-
ein vor rund sechs Wochen erstmals auf die 
Tagesordnung gesetzt hat: den Kampf um 
den Erhalt der altehrwürdigen Lit-
fasssäule am Carl-von-Ossietzky-
Platz. Eine Bürgerschaftsanfrage 
von Joachim Bischoff  (Die Linke) 
hatte ergeben, dass ein Großteil 
der noch existierenden 1700 Lit-
fasssäulen von der „Hamburger 
Außenwerbung“ (HAW) abgeris-
sen und teilweise durch ach so 
moderne Flächen ersetzt werden 
soll. Die Litfasssäule am Ossietzky-
Platz soll nach der Senatsantwort 
plangemäß im August zerstört 
werden. Diesen Kulturverlust zu 
verhindern, hat der Einwohner-
verein inzwischen zum Anlass 
genommen, einige Aktivitäten zu 
entfalten. Neben einer ersten 
Pressekampagne und der Mobili-
sierung von Gruppen und Einzel-
persönlichkeiten hatte er für den 
1. Juli zu einer Aktion an der Litfaßsäule auf-
gerufen. In zwei Schüben kamen jeweils 40 
bis 50 Mitglieder der Kirchenvorstände St. 
Gertrud und St. Georg-Borgfelde und aus 
dem Stadtteil, um ihre Solidarität für den 

Erhalt dieses zentralen Merkpunktes an der 
Langen Reihe zu bekunden.
 Mittlerweile haben sich auch der Stadt-
teilbeirat St. Georg und der Hauptausschuss 

der Bezirksversammlung Hamburg-Mitte 
jeweils einhellig hinter unsere Forderung 
gestellt, die Litfasssäule unter allen Umstän-
den zu erhalten. Im Raum steht das Ange-
bot, diese zu übernehmen und zur ersten 

kommunalen Litfasssäule Hamburgs zu 
machen, die zudem auch noch begehbar 
und mit einem WC im Keller ausgestattet 
ist. Die Geschichtswerkstatt hat deutlich 

gemacht, dass sie die Koordina-
tion der Stadtteilgruppen über-
nehmen würde, um die Nutzung 
und Gestaltung der Litfasssäule 
zu organisieren.
 Das Bezirksamt ist jetzt 
aufgefordert, den Kontakt zwi-
schen den Stadtteilgruppen und 
der HAW herzustellen, um 
zunächst den Abriss zu verhin-
dern und die Umnutzung im 
Stadtteilsinne zu vereinbaren.
 Wir danken an dieser 
Stelle allen Menschen und Grup-
pen, die sich für unsere Forderung 
bisher stark gemacht haben und 
nennen ausdrücklich Rolf Becker, 
Regina Freuer (GAL), Gunter Bött-
cher (CDU), Joachim Bischoff  und 
Bernhard Stietz-Leipnitz (Die 
Linke) sowie die Geschichtswerk-

statt-PraktikantInnen Sophia Zielke, Tanja 
Jovanovic und Hagen Brand. Im Übrigen 
lassen wir auch diesbezüglich gerne weiter 
von uns hören! (jo) �

Seit geraumer Zeit haben wir vom Einwoh-
nerverein den Eindruck, dass der Stadtteil-
beirat als zentrales, seit 20 Jahren wirken-
des BürgerInnenbeteiligungsgremium für 
ganz St. Georg beschnitten und beschränkt 
werden soll. Insbesondere Michael Mathe, 
der Leiter des bezirklichen Fachamtes für 
Stadt- und Landschaftsplanung, lässt im 
Beirat kaum eine Gelegenheit aus zu beto-
nen, dass dieser nur noch für St. Georg-
Mitte zuständig sei. Ebenso gebetsmühlen-
artig verweisen vor allem die 
EinwohnervereinsvertreterInnen darauf, 
dass dies schlicht falsch ist und vor rund 
anderthalb Jahren ausdrücklich bestätigt 
wurde, dass der Stadtteilbeirat auch weiter-
hin für ganz St. Georg spricht. Dies ist keine 
Nebensächlichkeit, ist doch die Anerken-
nung dieses Punktes die Voraussetzung 
dafür, dass die BürgerInnen aus ganz St. 
Georg ihre Sorgen und Nöte in der „aktuel-
len halben Stunde“ am Anfang der Sitzung 
vorbringen und Themen aus ganz St. Georg 
berücksichtigt werden.
 Diesen Grundsatz zu beherzigen, 
müsste aus Sicht des Einwohnervereins 
auch eine der vornehmsten Aufgaben von 
ASK und konsalt sein, die die Beiratssitzun-
gen auftragsgemäß leiten. Leider müssen 

auch die privaten Quartiersentwickler bis-
weilen daran erinnert werden. Nehmen wir 
das Beispiel, dass konsalt auf eine Anregung 
des Bürgervereins hin kurzerhand die aktu-
elle halbe Stunde an das Ende der mehr-
stündigen Sitzung verbannt und – ohne 
vorherige Diskussion im Beirat – dies auch 
schon einmal in der Tagesordnung entspre-
chend berücksichtigt hatte. Der Stadtteil-
beirat hat dieses einseitige Vorpreschen 
damals mit großer Mehrheit zurückgewie-
sen. Nehmen wir die letzte Beiratssitzung 
vom 24. Juni, als konsalt/ASK für zwei wei-
tere, turnusgemäße Sitzungen im Herbst 
kurzerhand andere Termine als den schon 
seit zig Jahren vereinbarten letzten Diens-
tag im Monat anvisierten. Bereits zwei Mal 
im ersten Halbjahr 2008 war auf einen 
anderen Tag ausgewichen worden, weil 
irgendwelche Bezirksgremien an diesem 
letzten Dienstag im Monat tagten. Der Bei-
rat hat gegen diese willkürliche und für die 
Mitglieder und BesucherInnen nicht mehr 
kalkulierbare Terminsetzung protestiert, 
und nun fi nden die nächsten Sitzungen am 
28. August in der Pausenhalle der Hein-
rich-Wolgast-Schule (Carl-von-Ossietzky-
Platz) und am 30. September und 28. 
Oktober an anderer Stelle statt.

 Traurig ist das Verständnis, dass die Bür-
gervereinsvertreter an den Tag legen, wenn 
es um die Verteidigung der Gesamtzustän-
digkeit des Stadtteilbeirats für ganz St. 
Georg geht. Schon einmal votierte er ohne 
Not dafür, die so wichtige aktuelle halbe 
Stunde ans Ende der Sitzung zu verschie-
ben, wohlwissend, dass dann ein Teil der 
Versammlung diese dann oft bereits verlas-
sen hat. Ende Juni machte der Bürgerverein 
erneut den – allerdings von der großen 
Mehrheit – abgelehnten Vorschlag, alle St. 
Georg-Mitte betreff enden Tagesordnungs-
punkte vorzuziehen und damit den 
Anspruch der Gesamtzuständigkeit des Bei-
rats für ganz St. Georg tendenziell fallen zu 
lassen.
 Liebe KollegInnen des Bürgervereins, 
Ihr habt einmal für die umfassende Bürge-
rInnenbeteiligung gestritten und immer 
wieder – wie auch der Einwohnerverein – 
darauf verwiesen, dass der Beirat für ganz 
St. Georg spricht. Das war im ehemaligen 
Sanierungsbeirat so, das war auch im so 
genannten Unterauschuss St. Georg der 
Fall. Warum lasst Ihr Euch jetzt zu Vorreitern 
der sukzessiven Beschneidung der Beirats-
Rechte machen? (jo) �

Stadtteilbeirat

Wir stehen hinter, um und um die Litfasssäule rum!
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St. Georg, Ecke Lindenplatz/Ferdinand-Beit-
Straße. Die Ferdinand-Beit-Straße kennt 
kaum jemand. Eine kleine, ruhige Straße, 
die von St. Georgs Mitte betrachtet „vor“ 
Siemens liegt, am Rande des Sanierungsge-
bietes Böckmannstraße. Nebenan und 
gegenüber der schmalen Straße streben die 
Neubauten in den Himmel. Noch bis Ende 
2008 wird hier angeliefert, gebaut, gebag-
gert, gesägt – und zugeparkt. Die Gehwege 
verrohen zu abenteuerlichen Trampelpfa-
den und einen geschützten Straßenüber-
gang gibt es derzeit nicht. Deshalb leidet 
das Tempo-30-Wohnviertel zwischen Berli-
ner Tor, Alexander- und Lindenstraße der-
zeit doppelt und dreifach: unter dem Bau-
stellenverkehr und Bauarbeiten auf den 
Gehwegen, den vielen Parkplatzsuchern 

von HAW, der Moschee und Lindenbazar 
(immer wieder freitags), sowie ganz beson-
ders unter den Autorasern in der Tempo 30-
Zone. Auf der etwa 150 Meter langen Ferdi-
nand-Beit-Strecke erhöhen sie locker auf 
das doppelte - auf mindestens Tempo 60. 
Ermahnungen von Polizei und Siemens 
intern blieben bisher erfolglos. Kinder,  
ältere Mitbewohner und Behinderte blei-
ben auf der Strecke 
 Zwei fest eingemauerte Schilder sollen 
den Übergang über die Straße jetzt sicherer 
machen. Doch leider versteht niemand die-
sen Schildbürgerstreich (s. Foto) – weder 
Auto-, Motorrad-  noch Fahrradfahrer. Letz-
teren dienen die beiden Schilderstangen 

Lindenplatz-Stadtteilfest:

„Ferdinand feiert - feiern Sie mit!“
Die im Stadtplan auf Ferd.-Beit-Str. gekürzte, 
nach einem früheren Bürgerschaftsmitglied 
benannte, kleine und ruhige Straße, liegt 
von St. Georgs Mitte betrachtet „vor“ Sie-
mens, am Rande des Sanierungsgebietes 
Böckmannstraße. Nebenan und gegenüber 
der schmalen Straße streben die Neubau-
ten in den Himmel.
 Nach dem Bau des Berliner Tor Centers 
und der Sanierung der Siemens-Außenfas-
sade, folgt nun der Umbau des ehemaligen 
Siemens-Parkplatzes. Mit den neuen Haus-
nummern eins bis fünf sollen hier 80 Woh-
nungen neu entstehen. Gleichzeitig läuft 
die Umgestaltung des öff entlichen Park-
platzes auf dem Lindenplatz, vor dem 
Hauptgebäude der Siemens-AG Hanse auf 
Hochtouren. Derzeit werden zwölf Zentime-
ter dicke chinesische Granitplatten verlegt. 
Siemens beteiligt sich mit rund einem Drit-
tel an den Kosten und erhält dafür ein 
attraktives Entree mit beleuchtetem Taxi-
streifen, zwei Wasserbrunnen, gestutzten 
Hecken und modernen Bänken – und die 
Anwohnerinnen hoff entlich einen Platz, der 
zum Spielen und Verweilen einlädt! 
 Wenn der Staub sich dann gegen Jah-

resende gelegt hat, gilt es das gebührend  
mit den AnwohnerInnen zu feiern - ein Fer-
dinand-Beit-Straßen/Lindenplatz-Fest soll 
der krönende Abschluss sein, bevor an der 
Ecke Adenauerallee/Lindenstraße die Bau-
arbeiten des 13-stöckigen Giganten begin-
nen.
 Der ursprünglich geplante September-
Termin wurde mit Rücksicht auf die mosle-
mische Nachbarschaft – es ist Ramadan – 
fallen gelassen! Als Termin wurde jetzt 
Freitag, der 3. Oktober festgesetzt. Dieses 
Datum ist in diesem Jahr in Hamburg und 
insbesondere in St. Georg mit einem beson-
deren Charme verbunden: Denn es wird 
nicht nur, wie alle Jahre wieder, mit dem 
„Tag der Off enen Moschee“ in der Cen-
trums-Moschee begangen, sondern in 
Hamburg wird in diesem Jahr offi  ziell der 
„Tag der Deutschen Einheit“ gefeiert. Die 
offi  ziellen Feierlichkeiten mit Budenzauber 
der verschiedenen Bundesländer fi nden in 
der Hafencity und Speicherstadt statt.
 In Einwohnerverein und Geschichts-
werkstatt wird derzeit in Kooperation mit 
der Centrums-Moschee eifrig am Programm 
gebastelt. Es soll ein reichhaltiges Angebot 

an Spielmöglichkeiten, Info- und Flohmarkt-
ständen begleitet von kulinarischen Genüs-
sen und musikalischen Höhepunkten 
geben. Wer Interesse an einem Auftritt, 
Info- oder Flohmarktstand hat, setzt sich am 
besten mit Karla Fischer in Verbindung 
(Kontakt s.u.). Ob an dem Tag auch der Lin-
denplatz eingeweiht werden kann, hängt 
vom Voranschreiten der Bauarbeiten und 
von der Freigabe des Bezirksamtes ab. 
Unabhängig davon planen Einwohnerinnen 
ihr gemeinnütziges Fest für Kind & Kegel 
unter dem Motto „Ferdinand feiert - feiern 
Sie mit!“ und haben aus dem Verfügungs-
fonds des Sanierungsbeirates Böckmann-
straße - der Ende des Jahres ausläuft – 
3.000,- Euro Unterstützung bewilligt 
bekommen. Es wird wohl – nach dem Böck-
mannstraßenfest, dem Lindenstraßenfest 
u.a., das letzte Fest sein, das aus diesem 
Topf gefördert wird. Denn die Arbeit des 
Sanierungsbeirates – seit 1995 installiert - 
wird zum Ende des Jahres auslaufen. 
Kontakt: Karla Fischer, Tel. 2800 78 55
Marina Friedt
Anwohnerin + freie Journalistin �

Sanierungsgebiet Böckmannstraße: Tempo 30 Debatte

Sicherheit bleibt auf der Strecke

„Schildbürgertor“ in der Ferdinand-Beit-Str. Fortsetzung  nächste Seite
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Die Ausstellung „ohne mich stehst du im 
nichts“ präsentiert aktuelle Positionen zeit-
genössischer Kunst, die Landschaft nicht 
auf den Einsatz als inhaltliches Sujet 
begrenzt verstehen, sondern in unter-
schiedlicher Weise als Element künstleri-
scher Arbeit begreifen, verhandeln und zu 
nutzen wissen. 
 Installationen und Skulpturen des in 

Berlin arbeitenden Künstlerduos Rind-
fl eisch/Rapedius. Transformationen unter 
Verwendung von preiswert verfügbaren 
Massenprodukten unserer Zivilisation, wie 
Trinkhalme, Kaff eebecher oder Holzspan-
platten. 
 Foto- und Videoarbeiten des gebürtigen 
Isländers Sveinn Fannar Johannsson dient 
die Landschaft als Kulisse und zugleich 

Gestaltungsraum. Mit seinen Arbeiten im 
Wald oder den Weiten norwegischer Seen-
landschaften spürt er Fragen der Veränder-
barkeit, nach den Möglichkeiten künstleri-
scher Gestaltung und damit der Wirkung 
von Szene, Komposition und Figur im 
Naturraum nach.
 Den Arbeiten der Malerinnen Magda-
lena Sadziak und Friederike Jokisch scheint 
die Teilung des Malgrundes in Großformen 
landschaftlicher Ordnungsräume gemein, 
aber während das nahe Betrachten von 
Friederike Jokischs (Leipzig, Jg. 1981) Pas-
tellzeichnungen eine feine fi gürliche Aus-
führung off enbart, lösen sich die mit reich-
lich Farbauftrag gestisch gemalten Bilder 
Magdalena Sadziaks in abstrakten Formen 
auf, je weiter der Betrachter in sie hinein-
sieht.
 Yvette Kiessling nimmt im hinteren 
Kabinett der Ausstellung die vermeintlich 
traditionelle Position der Pleinair-Malerei 
ein. Tatsächlich entstehen auch viele ihrer 
meist pragmatisch kleinformatig angeleg-
ten Zeichnungen, Radierungen oder Male-
reien auf Wanderungen oder Reisen in 
direkter Anwesenheit der darstellten Land-
schaft.
Information: http://www.hafenrand.com
G  A  L  E  R  I  E    H  A  F  E  N  R  A  N  D 
Anton C. Kunze
Lange Reihe 88
20099 Hamburg
Tel  +49(0)40 51 90 4356 
Email   galerie@hafenrand.poli.de
Di - Sa 13 - 19 Uhr
sowie gern nach Vereinbarung �

Ausstellung: „ohne mich stehst du im nichts“

Bild oben: untitled (Buttermilchnebel), Öl/Leinen, 230 x 280 cm, Magdalena Sadziak, 2008

bestenfalls zum Anschließen des Drahtesels 
– und das auch noch auf den Innenseiten 
des exakt 1,37 Meter breiten „Schildertors“, 
das eigentlich Fußgängern ein sicheres 
Geleit gewähren sollte. Die Seniorinnen 
vom Altenstift um die Ecke kön-
nen mit dieser ausgefallenen 
und unüblichen Beschilderung 
auch nichts anfangen und 
schieben mit ihren Gehhilfen 
mutig über die Fahrbahn, den 
großen LKWs trotzend. Die Kin-
der, angewiesen morgens in der 
„Rush-hour“ den „Übergang“ zu 
nutzen, stehen mit ausgestreck-
tem Arm meist erfolglos am 
Straßenrand. Unbeeindruckt 
rollen die Kfz. Stoßstange an 
Stoßstange einfach weiter.
 Da die Behörden einen 
Zebrastreifen in Tempo-30-
Zonen nicht mehr einrichten 
dürfen, griff en die Anwohnerin-
nen mit den Kindern jüngst 

selbst zur Kreide und malten einen Über-
gang. Die Erkenntnis am Tagesende: Man-
che Fahrer beachteten die Kleinen am Fahr-
bahnrand und drosselten ihr Tempo, um 
Gefahren für die Kinder abzuwenden. Die 

meisten Autofahrer jedoch bremsten nicht 
einmal bei diesem Aufgebot an Kindern, 
sondern blickten nur verdutzt. Ungläubig 
darüber, dass in der Ferdinand-Beit-Straße 
auch Menschen leben: Familien, kleine und 

große Fußgänger, Junge, Alte 
und Behinderte! Viele der Eltern 
hier haben Angst vor einer 
zweiten Stresemannstraße. 
Damals brauchte es erst den 
Verkehrstod eines Mädchens 
bevor die Politik einlenkte und 
Tempo 30 installierte. Die Eltern 
der Ferdinand-Beit-Straße for-
dern einen sicheren Fußgän-
gerüberweg, der von den Auto-
fahrern auch als ein solcher 
wahrgenommen wird.
Zusatzinfo: Die Ferdinand-Beit-
Straße hieß früher „Hohe 
Straße“. 1948 umbenannt nach  
Ferdinand Beit (1858 – 1928), 
Kaufmann und liberales Bürger-
schaftsmitglied. MaFriedt �

Wir malen uns einen Zebrastreifen

Fortsetzung von Seite 3
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Und wieder ist es dem Kulturladen gelun-
gen, ein sommerliches Open-Air-Kino-Ver-
gnügen zu organisieren. Das „Cinema 
Amburgo“ steigt auch dieses Mal wieder in 
der Zeit vom 28. bis 31. August jeweils 
von 20 bis 23 Uhr auf der Alsterwiese beim 
Marinedenkmal. Zum fünften Mal lädt die 
„Alsterschwäne Filmfontäne“ damit ein zu 
einem interessanten, abwechslungsreichen 
Filmangebot. Als Hauptfi lme stehen auf 
dem Programm: 
+ „Auf der anderen Seite“, ein in Hamburg, 
Bremen und Istanbul spielender Episoden-
fi lm u.a. über die heimliche homosexuelle 

Liebe trotz gesellschaftlicher Diskriminie-
rung;
+ „Kebab Connection“, eine Komödie über 
den Zusammenprall verschiedener Kulturen 
im Schanzenviertel und das „Eltern Wer-
den“;
+ „Keinohrhasen“, eine Komödie über einen 
Boulevardreporter auf Sozialarbeit im Kin-
derhort mit Liebesgeschichte;
+ „Fleisch ist mein Gemüse“, ein autobiogra-
phischer Film über das schwierige Leben 
der Landjugend und ihre musikalischen 
Ausbruchsversuche in den 1980er Jahren 
im Hamburger Umland. �

Cinema Amburgo

Sommerfest der KoppelKinder
Ausnahmsweise mal nur für Erwachsene ist 
das Sommerfest der Kindertagesstätte der 
KoppelKinder in der Rostocker Straße 74. 
Gefeiert wird am 12. Juli ab 20.30 Uhr nicht 
nur das zehnjährige Bestehen des Kinder-

hausneubaus am Lohmühlenpark. Sondern 
auch der Abschied der langjährigen Mitar-
beiterin Kerstin Göke. Abends spielt dann 
die vielen St. Georger Ohren vertraute Band 
„Once a week“, anschließend servieren DJ 

Andreas & Co Musik vom Plattenteller. Auch 
für alles andere dürfte bestens gesorgt sein! 
�

CSD 2008
Vom 25. Juli bis zum 2. August fi ndet in 
Hamburg der diesjährige Christopher-
Street-Day statt, in Erinnerung an das erste 
Aufbegehren der homosexuellen Commu-
nity gegen Unterdrückung und Benachteili-
gung. In diesem Jahr steht der CSD unter 
dem Motto „Butter bei die Fische“, und Ham-
burgs Lesben, Schwule, Bi- und Transsexu-
elle unterstreichen damit, dass endlich 
keine halben Sachen mit ihren Rechten 
mehr gemacht werden. Koordiniert vom 
Verein „Hamburg Pride e.V.“ und getragen 
von Dutzenden Gruppen und Einrichtun-
gen aus der Szene ist wieder ein umfangrei-
ches Veranstaltungsangebot geplant, 
gerade auch in St. Georg.
 Beispielsweise wird es während der gan-
zen Woche ein „Bookcrossing“ – also die 

Möglichkeit zum Bücherverhökern –ergat-
tern und –schmökern im „Pride House“ des 
CVJM (An der Alster 40) geben.
 Zur Naked-Sex-Party lädt „Toms Salon” 
am 25. Juli um 20 Uhr in seine „Domina-
tion“ (Kleiner Pulverteich 23) ein. In „Toms 
Salon“ (Pulverteich 19) selbst werden am 
gleichen Tag um 22 Uhr die geneigten 
CSD-Gäste empfangen.
 Tags darauf, also am 26. Juli, steigt von 
14 bis 24 Uhr das große Sommer- und Gar-
tenfest von „Hein & Fiete“ samt weiteren 
Veranstaltungen im Pulverteich. Wer mehr 
an der Polyamorie – der Freiheit, Liebesbe-
ziehungen mit mehr als einem Menschen 
zu unterhalten, interessiert ist, kann sich an 
diesem Tag um 17 Uhr wiederum im „Pride 
House“ (An der Alster 40) einfi nden. Gleich-

zeitig startet hier der „Walk for Money“, ein 
Spendenlauf „der Paten“ über die Lange 
Reihe. Und ab 19 Uhr berichtet „Pink Chan-
nel“ live von hier über das CSD-Fest. Von 21 
bis 23 Uhr heißt es an gleichem Orte „Oh 
ja, gib’s mir, Baby“, ein „Pornokaraoke-
Abend“, bei dem schwule Männer Hetero-
Pornofi lme synchronisieren. Auf so schöne 
Sachen muss mann erst mal kommen!
 Es würde den Rahmen unserer kleinen 
Zeitung sprengen, Dutzende weiterer Ver-
anstaltungen aufzulisten – wir empfehlen 
daher den Blick in die website www.csd-
hamburg.de oder www.hamburg-pride.de. 
Aber natürlich weisen wir wieder auf die 
CSD-Parade hin, die am 2. August erneut 
ab 12 Uhr auf der Langen Reihe startet. 
Dann lasst’s mal krachen! �

Foto unten:
Openair direkt an der Alster unter freiem Himmel  mit  Grasgeruch in der Dämmerung
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AUSSTELLUNGEN

14.7. BIS 17.8.2008:
Der Stuttgarter Künstler Hannes Steinert 

präsentiert seine Linol- und Siebdrucke 
aus der Reihe „Plaisir d’amour“, Café 
Gnosa (Lange Reihe 93) und Buchladen 
Männerschwarm (Lange Reihe 102)

NOCH BIS 16.7.2008:
„Frauen-Kultur-Gut“ – Künstlerische Werke 

von 20 drogenkonsumierenden Frauen, 
die der Prostitution in St. Georg nach-
gehen, KunstRaum HosenStall, Ellmen-
reichstr. 28, mi. bis so. 16.00-22.00

NOCH BIS 18.7.2008:
„Zwischen Himmel und Erde“ – Bilder von 

Inga Sawade und Marianne Klotz, Kulturla-
den, Alexanderstr. 16, mo. bis do. 10.00-
21.30, fr. 15.00-22.00, so. 15.00-21.00

NOCH BIS 12.9.2008:
„ohne mich stehst du im nichts“ – Friederike 

Jokisch, Rindfl eisch Rapedius, Magdalena 
Sadziak, Svein Fannar Johannsson und Yvette 
Kiessling zum Thema Landschaft, Galerie Ha-
fenrand, Lange Reihe 88, di. bis sa. 13.00-19.00

NOCH BIS ZUM JAHRESENDE:
„Plakate und Werbeanzeigen der Großein-

kaufsgesellschaft deutscher Consumvereine 
mbH/GEG“, Gewerkschaftshaus, Besen-
binderhof 60, mo. bis fr. 7.00-20.00

TERMINE IM JULI

11. FREITAG

19.00, Benefi zkonzert mit der Band der Klos-
terschule und der Studentenband des Rauhen 
Hauses zugunsten eines Internet-Anschlusses 
für die St. Georger Geschichtswerkstatt, orga-
nisiert von ihren PraktikantInnen, Hansaplatz

12. SAMSTAG

20.30, „Die KoppelKinder feiern eine Party aus-
nahmsweise mal nur für Erwachsene: 10 Jahre 
neues Kinderhaus und andere Höhepunkte“, 
mit der Band Once a week und Musik von DJ 
Andreas & Co, KoppelKinder, Rostocker Str. 74

20.30, „Wurzeln der Fantasie“ – Konzert 
mit den Tambores Urbanos und afro-
amerikanischen Rhythmen und Jazz, 6 
Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

13. SONNTAG

18.00, „Salsa & Amor“ (Kuba/Frankreich 
1999, von Joyce Bunuel, 101 min) – Vor-
führung des Films in spanischer Sprache, 
3 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

17. DONNERSTAG

19.30, Interkultureller Gesprächskreis zum 
Thema Zusammenleben in St. Georg, 2 
Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

19. SAMSTAG

19.30, „Die Dreigroschenoper“ nach Bert Brecht 

und Kurt Weill, in der Inszenierung des Bitter-
süß-Ensembles unter Leitung von Bernhard We-
ber, 11 Euro Abendkasse, 9 Euro Vorverkauf, 7 
Euro ermäßigt, Kulturladen, Alexanderstr. 16

20. SONNTAG

Tagsüber, Autofreie Lange Reihe mit Aktivitäten
10.00-13.00, Fahrradcodierung durch 

das Polizeikommissariat 11, 8 Euro, 
Carl-von-Ossietzky-Platz      

21. MONTAG

15.00-17.00, Fahrradcodierung durch das Polizei-
kommissariat 11, 8 Euro, PK 11, Steindamm 82

23. MITTWOCH

14.30, „Pünktchen und Anton“ – Kinderfi lm, 
0,50/1,50 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

25. FREITAG

12.00-14.00, Mobile Problemstoffsammlung 
der Hamburger Stadtreinigung, Busstand-
ort Danziger Str. 26/Ecke Rostocker Str.

26. SAMSTAG

14.00-24.00, Sommerfest von 
Hein & Fiete, Pulverteich

20.30, Konzert mit „Echo“ und David Grabe 
Live, 7/5 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

27. SONNTAG

14.00-22.00, Sommerfest von 
Hein & Fiete, Pulverteich

18.00, „Butter bei die Fische“ – Aids- und Ge-
meindegottesdienst anlässlich des CSD 2008, 
Dreieinigkeitskirche, St. Georgs Kirchhof 

18.00, „Asterix et Obélix“ (Frankreich 
2001, von Alain Chabat, 107 min) – Vor-
führung des Films in französischer Sprache, 
3 Euro, Kulturladen, Alexanderstr. 16

TERMINE IM AUGUST

2. SAMSTAG

12.00, CSD-Parade – Krönender Ab-
schluss des diesjährigen Christopher-
Street-Days (CSD), ab Lange Reihe

3. SONNTAG

Tagsüber, Floh- und Trödelmarkt, für St. Geor-
gerInnen laufender Meter „Autostand“ 12 
Euro, ohne Auto 8 Euro, Anmeldung bei 
Alster-Media, Tel. 20 00 62 33, Hansaplatz

7. DONNERSTAG

19.00, „Jazz versus Lyrics“ – Jazzmusiker und 
junge Autoren treten an zum Wettstreit um die 
Zuschauergunst, veranstaltet von der Bürger-
initiative „Kultur statt Kameras“, Hansaplatz

18. MONTAG

17.00, „Nicht nur ein Bahnhofsviertel 
– St. Georg in Geschichte und Gegen-
wart“, Rundgang der Geschichtswerk-
statt, 5/3 Euro, Treffpunkt: Spadenteich, 
vor der Kneipe „Max & Consorten“

19. DIENSTAG

19.00, „Von Genossenschaften und Gemeinwirt-
schaft Oder: Warum scheiterten ‚co op’ und 
‚Neue Heimat’?“, Veranstaltung von Arbeit 
und Leben und DGB Hamburg, Eintritt frei, 
Gewerkschaftshaus, Besenbinderhof 60

21. DONNERSTAG

10.00-13.00, Fahrradcodierung durch 
das Polizeikommissariat 11, 8 Euro, 
Carl-von-Ossietzky-Platz 

28. DONNERSTAG

18.30, Stadtteilbeirat St. Georg, Pau-
senhalle der Heinrich-Wolgast-Schu-
le, Carl-von-Ossietzky-Platz

20.00-23.00, „Cinema Amburgo“ – Open-
Air-Kino des Kulturladens, Alsterwiese

29. FREITAG

20.00-23.00, „Cinema Amburgo“ – Open-
Air-Kino des Kulturladens, Alsterwiese

30. SAMSTAG

15.00, „Geschichte und Geschichten rund 
um den Hansaplatz“, Rundgang der 
Geschichtswerkstatt, 5/3 Euro, Treff-
punkt: Stadtteilbüro, Hansaplatz 9

20.00-23.00, „Cinema Amburgo“ – Open-
Air-Kino des Kulturladens, Alsterwiese

31. SONNTAG

20.00-23.00, „Cinema Amburgo“ – Open-
Air-Kino des Kulturladens, Alsterwiese

• Nagelbehandlung
• Hornhautbehandlung
• Hühneraugenentfernung
• auf  Wunsch auch Lackierung  

Mobile
Fußp� ege 

 Lennart Müller
 ärztlich geprüfter 
 Fußp� eger kommt 
 zu ihnen nach Hause

Tel. 0176/24150815 

Terminmeldungen
für den „GEORG“

bitte bis zum 20. des jeweiligen 
Vormonats an die Redaktion 

melden:
E-mail: MichaJoho@aol.com

Tel.: 280 37 31
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„Der lachende Drache“und
aktuelle Termine im Internet

unter www.gw-stgeorg.de 

Die St. Georger Geschichtswerkstatt ist 
gegenwärtig vor allem damit beschäftigt, 
das Programm für das Jahreskulturprojekt 
2008/2009 zum Thema „1968: Kurzer Früh-
ling – lange Wirkung“ auf die Beine zu stel-
len. Es startet im Oktober 2008 und zieht 
sich mit seinen rund 15 Veranstaltungen bis 
Mai 2009 hin. 
 Einem bereits Ende 2006 gefassten 
Beschluss, die Projektschwerpunkte bereits 
lange vor der Umsetzung festzulegen, fol-

gen der ehrenamtlich engagierte Verein 
und die mit ihm verbundenen Gruppen, 
indem sie in den vergangenen Monaten 
über das Thema 2009/2010 diskutierten. 
Zurzeit sind noch zwei Komplexe in der 
Debatte: a) St. Georg vom Mittelalter bis zur 
Gegenwart (aus Anlass des 815. Geburtsta-
ges des Viertels 2009) und b) Wasser/Alster. 
Wer sich bei der Entscheidung einbringen 
oder aktiv mitmachen möchte, ist herzlich 
eingeladen (www.gw-stgeorg.de). �

Offen

k2_weinkauf_25j_jubi_90x60mm.indd 1 19.11.2007 20:00:26 Uhr

Zu
Wie einem Plakat im 
Schaufenster der Sena-
tor-Apotheke am Hach-
mannplatz zu entneh-
men ist, schließt diese 
Einrichtung überra-
schend zum 31. August, 
da die Deutsche Bahn 
AG kurzerhand den 
Mietvertrag ausgesetzt 
hat. Als Ersatz wird eine 
Apotheke im Haupt-
bahnhof empfohlen. �
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...so lautete der Titel eines Berichts, den das 
„Hamburger Abendblatt“ anlässlich der 
Grundsteinlegung am Steindamm am 25. 
Juni abdruckte. Man kann sich – zumindest 
– die Frage stellen, was schlimmer ist: ein 
über mehr als zehn 
Jahre leer stehender 
Komplex, der gut und 
gerne hätte beispiels-
weise zu einem einiger-
maßen überschauba-
ren Wohnheim für 
Studierende der 
benachbarten Hoch-
schule für angewandte 
Wissenschaften werden 
können, oder ein Rie-
sentrakt, der ca. 140 m 
lang und 60 m breit 
sein wird und ab 
Anfang 2010 rund 
24.000 qm Bürofl äche 
(von insgesamt 40.000 
qm Bruttogeschossfl ä-
che), 464 Hotelzimmer, 
500 Tiefgaragenplätze 
und ganze 63 Wohnun-
gen bereit stellen wird. 

War das alte DAK-Gebäude am Steindamm 
noch halbwegs fl ach gehalten und mit einer 
freien Vorfl äche versehen, haben wir es 
zukünftig mit einem bis an den Steindamm 
heran reichenden Trumm und einem zwan-

ziggeschossigen Hotelhochhaus von „Motel 
One“ am Berliner Tor zu tun. Nebenbei wird 
es sich bei Letzterem nach Fertigstellung 
um das größte Gebäude dieser Kette in 
Deutschland handeln. Nur am Rande sei, 

und das zum x-ten 
Male, daran erinnert, 
dass in St. Georg 
heute schon jedes 
zweite Hotel- und 
Pensionsbett ganz 
Hamburgs steht.
 Das Gesamt-
Grundstück hatte 
diese Firma im 
Dezember 2006 für 
15 Millionen Euro 
erworben. In den 
nächsten zwei Jahren 
werden auf St. 
Georgs zurzeit größ-
ter Baustelle ca. 150 
Millionen Euro zum 
Einsatz kommen. Die 
Renditerate dürfte 
beträchtlich höher 
ausfallen. (jo) �

Auf ein halbes Jahrhundert kann in diesen 
Wochen die erste Kirche Christi Wissen-
schaftler auf ihren Standort an der Alexan-
derstraße/Ecke Lindenstraße zurück bli-
cken. Die rein ehrenamtlich funktionierende 
Religionsgemeinschaft war aber schon vor 

1948 in St. Georg präsent, nutzte sie doch 
ab 1939 „Bans Gesellschaftshaus“ am Besen-
binderhof für die Durchführung ihrer Got-
tesdienste, bis sie 1941 von den Nazis ver-
boten wurde. Um ihre Räume und den 
großen Saal an der Alexanderstraße zu 

erhalten, ist ein Teil des Gebäudes in jüngs-
ter Vergangenheit zu Eigentumswohnun-
gen umgewidmet worden. Jedenfalls über-
mitteln wir von dieser Stelle einen schönen 
Gruß zum Jubiläum! �

50 Jahre

„Hotelturm statt Horrorhaus“

St. Georgs zurzeit größte Baustelle: Das Riesenloch am Steindamm

Vom Polizeikommissariat (PK) 11 erreicht 
uns diese interessante Meldung samt 
Ankündigung von Terminen.
„Gelegenheit macht Diebe“, dieses Sprich-
wort hat seine Berechtigung, besonders im 
Zusammenhang mit Fahrraddiebstahl. Etwa 
jedes fünfte Fahrrad das gestohlen wird, ist 
überhaupt nicht gesichert. Ein weiterer Teil 
der Fahrräder kann nur entwendet werden, 
weil die Schlösser mangelhaft sind und/
oder die Fahrräder zwar durch ein Schloss 
gesichert, jedoch nicht angeschlossen sind. 
Versehen Sie Ihr Fahrrad daher mit einer 
möglichst unverwechselbaren individuellen 
Kennzeichnung. Eine Möglichkeit hierfür ist 
die Codierung. 
Das PK 11 veranstaltet am 20.07., von 10 
Uhr bis 13 Uhr, auf dem Carl-von-

Ossietzky-Platz
am 21.07., von 15 Uhr bis 17 Uhr, am PK 
11 (Steindamm 82)
am 21.08., von 10 Uhr bis 13 Uhr, auf 
dem Carl-von-Ossietzky-Platz 
und am 18.09., von 10 Uhr bis 13 Uhr, auf 
dem Carl-von-Ossietzky-Platz
eine Fahrrad-Codier-Aktion. Eine Codierung 
kostet 8 Euro. Weitere Termine und Orte für 
Fahrradcodierungen sowie nähere Informa-
tionen fi nden Sie im Internet unter www.
polizei.hamburg.de.
Bei der Fahrradcodierung wird eine Zahlen- 
und Buchstabenkombination, die so 
genannte „E.I.N.“ (= Eigentümer-Identifi zie-
rungs-Nummer) am oberen Ende des Sat-
telrohres angebracht. Dies geschieht im 
Regelfall durch Fräsen (ca. 1 - 2 mm tief ). 

Der Code setzt sich aus Daten zusammen, 
die einen direkten Rückschluss auf den 
rechtmäßigen Eigentümer zulassen. So 
kann das Fahrrad jederzeit einer Person 
zugeordnet werden und wird für einen 
potenziellen Dieb unattraktiv. Grundsätz-
lich sind alle Fahrräder für eine Codierung 
geeignet, Ausnahmen sind hier lediglich 
Fahrräder mit Carbonrahmen, mit sehr 
dünnwandigen Rohren oder Sonderkons-
truktionen. Der Codierungsvorgang selbst 
dauert ca. 10 Minuten. Bringen Sie Hierzu 
möglichst Ihren Personalausweis und einen 
Eigentumsnachweis für das Fahrrad mit, das 
Sie codieren lassen möchten. (Manfred 
Hagemann, PK 11) �

Codierung – Der Fingerabdruck für Ihr Fahrrad 
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Nach dem Metropolis-Kino, das zumindest 
für ca. drei Jahre auf den Steindamm zieht, 
hat eine weitere kulturelle Einrichtung 
angekündigt, nach Jahrzehnten den alten 
Standort an den Großen Bleichen zu verlas-
sen und nach St. Georg rüberzumachen: 
das altehrwürdige Ohnsorg-Theater. Ham-
burgs bedeutendste niederdeutsche Bühne 

wird ab 2010/2011 im Bieberhaus am 
Hachmannplatz unterkommen. Insgesamt 
4000 qm stehen zur Verfügung, 1000 mehr 
als am alten Standort. Auch die Zahl der 
Sitzplätze wird von 389 auf 440 zunehmen, 
daneben lädt eine Studiobühne mit 99 Sit-
zen zu kleineren Darbietungen ein. Vermie-
terin ist die „Alstria“, die mit dem Ohnsorg-

Theater einen Mietvertrag über eine 
Laufzeit von zunächst 20 Jahren ausgehan-
delt hat, zum Preis von anfangs 10 Euro je 
qm. Neben den sprichwörtlichen 100 Natio-
nen, die im Stadtteil vertreten sind, fi ndet 
nun auch die plattdeutsche Sprache ihre 
Heimat in unserem Dorf. You are welcome! 
�

Platt vor Ort

Über einen jüngst verliehenen Sonderpreis 
für ein deutsch-türkisches Theaterprojekt 
berichtet uns die Heinrich-Wolgast-Schule.
Die Kulturstiftung der Länder und die Deut-
sche Bank Stiftung zeichnen im Rahmen 
des Wettbewerbes „Kinder zum Olymp – 
Schulen kooperieren mit Kultur“ das  Thea-
terprojekt der bilingualen Heinrich-Wol-
gast-Grundschule aus. Der mit 5000 Euro 
dotierte Sonderpreis der Deutschen Bank 
für das deutsch-türkische Stück „Bir varmis–
bir yokmus – es war einmal–es war keinmal“ 
würdigt dabei das Projekt für seinen her-
ausragenden Beitrag zum interkulturellen 
Dialog. 
GrundschülerInnen der deutsch-türkischen 
Heinrich Wolgast-Schule haben gemeinsam 
mit dem Kulturladen St. Georg ein eigenes 
Musical entwickelt, das die Erlebnisse und 
Erfahrungen der Kinder auf einer Schulreise 
nach Istanbul authentisch und witzig the-
matisiert und fantasievoll weiterspinnt – 
und komplett zweisprachig auf die Bühne 
bringt. Beteiligt waren alle SchülerInnen der 
dritten und vierten Klassen. Sie wirkten 
wahlweise als Schauspieler, Musiker, Tänzer, 
Bühnen- und Kostümbildner oder als 

Presse- und Öff entlichkeitsarbeiter an der 
Produktion mit. 
„Natürlich sind wir sehr stolz über die Aus-
zeichnung und freuen uns, dass die Arbeit 
einer nicht ganz gewöhnlichen bilingualen 
deutsch/türkischen Schule mit einem sol-
chen Preis gewürdigt wird“, sagt Petra Dem-
min. Die Schulleiterin sieht sich bestätigt, 
dass alle Kinder, unabhängig von der sozia-
len oder kulturellen Herkunft bei entspre-
chender Herausforderung ihr kreatives 
Potential und Engagement entfalten kön-
nen. 
„Bir varmis – bir yokmus“ ist ein wunderba-
res Beispiel für Erfolge, die einen früh 
begonnenen Dialog zwischen unterschied-
lichen Sprachen und Kulturen haben, so die 
Jury. Der Wettbewerb, unter der Schirm-
herrschaft von Bundespräsident Horst Köh-
ler, sucht Ideen, wie innovative Kooperatio-
nen mit Partnern aus der Kultur das in 
Schulen oft vernachlässigte musische Ange-
bot verstärken und in den Unterricht ein-
wirken können. 
Sieben Jurys in den Sparten Bildende Kunst, 
Architektur und Kulturgeschichte, Film, 
Neue Medien, Literatur, Musik, Musikthea-

ter, Tanz und Theater wählten unter 400 Teil-
nehmerInnen der Endrunde PreisträgerIn-
nen aus elf verschiedenen Bundesländern 
und Schultypen. Neben Projekten aus 
Grundschulen, Gymnasien, Gesamt-, Real-, 
und Hauptschulen sind auch vier Förder-
schulen. Das Spektrum der Kulturpartner ist 
ebenfalls breit: Musik- und Jugendkunst-
schulen, Einrichtungen der Stadtteilkultur, 
freie Kinder- und Jugendtheater und die 
Buchhandlung in der Nachbarschaft sind 
genauso dabei wie namhafte Kultureinrich-
tungen von der Semperoper Dresden bis 
zum Deutschen Symphonie Orchester Ber-
lin.
Die Preisverleihung fi ndet am 19. Septem-
ber 2008 im Haus der Kulturen in Berlin 
statt. Dazu eingeladen sind jeweils ein Ver-
treter der Schule, ein Kooperationspartner 
und zwei Schüler des Projekts.
Informationen zum Projekt und Kontakt: 
Petra Demmin, petra.demmin@bbs.ham-
burg.de, 040-42 88 82 70  
Renée Püthe-Siegert, post@wortkomm.de, 
0170 34 15 806  �

Kinder zum Olymp! 

Metropolis kömmt

Nach zweijähriger Unterbrechung feiern die 
BewohnerInnen des Wohnprojekts Ret 
Marut (Soester Straße 45) Mitte Juli mal wie-
der eines ihrer legendären Sommerfeste. 
Wir verraten an dieser Stelle den genauen 
Termin lieber nicht, denn es ist eben auch 
unser kleinstes Wohnprojekt im Quartier. 

Wir wünschen aber Miro und Lisi, Emilija 
und Mirjana (Glückwunsch zum Abi!), Jean, 
Jonas, Kristina, Christof, Greta und Katja und 
allen BesucherInnen viel Spaß bei ihrem 
Fest unter dem wilden Motto „Die Drachen 
sind los“. �

Die Drachen sind los

Das Maßband ist längst angeschnitten, vor-
aussichtlich am 14. August eröff net Ham-
burgs wichtigstes kommunales Kino in den 
Räumen des ehemaligen Savoy-Kinos am 
Steindamm. Geplant ist ein großer Eröff -
nungsreigen, der sich auch und insbeson-
dere an die interessierte St. Georger Bevöl-

kerung richtet. Rita Baukrowitz und Martin 
Aust vom Metropolis-Team haben sich 
bereits im Sanierungsbeirat Böckmann-
straße und auf Einladung des Einwohner- 
und des Bürgervereins im Stadtteilbeirat 
sowie in der Sozialen und pädagogischen 
Initiative vorgestellt. Auf Vorschlag der 

GEDOK könnte vielleicht eine Filmreihe zu 
Kunst und KünstlerInnen in Hamburg kom-
men, in Kooperation mit der St. Georger 
Geschichtswerkstatt wird es Ende Oktober 
einige Vorführungen zum Projektthema 
„1968: Kurzer Frühling – lange Wirkung“ 
geben. �
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Anfang Juli haben sich – wie jedes Jahr – 
die Mitglieder des Stadtteilvereins SV Vor-
wärts St. Georg in der Geschichtswerkstatt 
am Hansaplatz zu ihrer jährlichen Mitglie-
derversammlung getroff en. Tagesord-
nungspunkte unter anderem: die Wahl des 
Vorstands (das „alte“ Team ist geschlossen 
wiedergewählt worden), die aktuellen Lage-
berichte aus den Gruppen (von Fußball 

über Kinderturnen bis Wirbelsäulengym-
nastik) sowie das 30-jährige Jubiläum des 
Vereins im nächsten Jahr, das auf jeden Fall 
gefeiert werden soll! 
 Neu in der Planung ist ein sanftes Spor-
tangebot für Wiedereinsteiger, die sich 
lange nicht sportlich betätigt haben – einen 
Termin gibt es auch schon: Mittwochs von 
17 bis 18:30 Uhr im Bewegungsraum der 

Heinrich-Wolgast-Schule, Start ab 1. Sep-
tember, Infos unter Tel. 31 71 871.
Hingewiesen werden soll auch noch einmal 
auf den off enen Lauftreff  des SV Vorwärts 
(dienstags 18 Uhr) sowie auf die off ene 
Ballspielgruppe für Mädchen im Grund-
schulalter (freitags von 14:45 bis 16 Uhr).
Weitere Infos unter:
www.sv-vorwaerts-st-georg.de �

Neues vom SV Vorwärts St. Georg

Dank Michael Schwarz wurde auf den letz-
ten beiden Stadtteilbeiratssitzungen über 
einen Fall berichtet, der einem wieder ein-
mal die Nackenhaare zu Berge stehen lässt. 
Es geht um die Lange Reihe 19, wo der 
Eigentümer über viele Jahre Räume vermie-
tet hat, die eigentlich als (Feuer-) Fluchtweg 
frei gehalten werden müssen. Unter Druck 
geraten, hat der Vermieter jetzt kurzfristig 
betroff enen MieterInnen gekündigt und die 
Schuld dafür quasi dem aufmerksam gewor-
denen Bezirksamt gegeben. Abgesehen 

davon, dass über viele Jahre feuerpolizeili-
che Anforderungen missachtet wurden, 
spürt der Verursacher off enbar kein Verlan-
gen, den Schaden wieder gut zu machen 
bzw. einen Ausgleich zu leisten. 
Der Stadtteilbeirat hat daher am 24. Juni 
einhellig folgenden Beschluss gefällt: „Der 
Stadtteilbeirat empfi ehlt der Bezirksamtslei-
tung Hamburg-Mitte dringen d, dem Ver-
mieter der betroff enen Wohnungen in der 
Langen Reihe 19, anzuordnen, den (teil-) 
gekündigten Mietern unverzüglich zumut-

baren Ersatzwohnraum zur Verfügung zu 
stellen. Darüber hinaus sollen alle rechtli-
chen Schritte geprüft werden, um Sanktio-
nen auszusprechen, insbesondere Gewinn-
abschöpfung und Bußgeld. Die 
entstandenen Mehreinnahmen des Vermie-
ters in geschätzter Höhe von 72.000 Euro 
sollen an gemeinnützige Institutionen in St. 
Georg verteilt werden.“ Dem ist auch aus 
Sicht des Einwohnervereins nichts hinzuzu-
fügen! �

Skandal

Unübersehbar, die bereits seit Monaten 
anhaltenden Bauarbeiten zur Verjüngung 
und Verschönerung des Mariendomes an 
der Danziger Straße gehen munter voran. In 
diesem Zusammenhang wurde am 20. Juni 
der Grundstein der Kirche neu gefüllt. Erzbi-
schof Dr. Werner Theissen legte eine Liste 
mit den Namen von 400.000 Katholiken hin-
ein, quasi das Gesamtaufgebot des Erzbis-

tums Hamburg. Dazu gepackt wurden 
einige aktuelle Zeitungen (An den DRA-
CHEN wird wieder niemand gedacht haben, 
oder?), ein Euro-Münzensatz, eine neue 
Urkunde und die Urkunde aus dem alten 
Grundstein von 1890. 
 An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, 
dass die Domgemeinde St. Marien am
14. September zwischen 11 und 17 Uhr 

Einblick in die umgebauten Räumlichkeiten 
gewähren wird; insbesondere geht es an 
diesem „Tag des off enen Denkmals“ darum, 
die bei der Sanierung wieder entdeckten 
und freigelegten Wandbilder zu präsentie-
ren. Ab November gibt es dann auch wie-
der Gottesdienste im Marien-Dom. �

Beeindruckend
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Der Sportverein Vorwärts St. Georg e.V. 
konnte auf seiner letzten Jahreshauptver-
sammlung Ende Juni bilanzieren, dass er 
inzwischen auf 330 Mitglieder angewach-
sen ist, darunter 95 Mädchen, 124 Jungen, 
77 Frauen und seltsamerweise nur 34 Män-
ner. Der SV Vorwärts ist damit maßgeblich 
für die sportliche Kinder- und Jugendarbeit 

im Viertel. An dieser Stelle sei nur für ein 
Sportangebot geworben, eine Ballspiel-
gruppe für Mädchen, die die Vereinsvorsit-
zende Heidrun Sperling herself freitags von 
14:45 bis 16 Uhr in der Turnhalle der Hein-
rich-Wolgast-Schule (Carl-von-Ossietzky-
Platz) leitet. „In dieser Gruppe mit maximal 
18 Teilnehmerinnen können sich Mädchen 

bei verschiedenen Gruppenballspielen aus-
toben, Grundlagen des Ballspiels erlernen 
und auch Ball-Einzelsportarten ausprobie-
ren“, führt Heidrun Sperling aus. „So werden 
die Mädchen an verschiedene Ballsportar-
ten herangeführt und lernen, sicherer und 
geschickter mit dem Ball umzugehen.“ �

Autofreie Lange Reihe

(Nicht) Autofrei

Am 20. Juli ist es wieder soweit: Hamburg 
begeht zum wiederholten Mal seinen auto-
freien Sonntag auf freiwilliger Basis. Damit 
möglichst viele GroßstädterInnen ihr 
Gefährt zuhause stehen lassen, stellt der 
Hamburger Verkehrs-Verbund (HVV) seine 
gesamte Angebotspalette zwischen Pinne-
berg und Stade kostenfrei zur Verfügung. 
Das heißt, U-Bahn- und Bus-Fahren sind an 
diesem Tag endlich einmal kostenfrei.
Darüber hinaus wird die Lange Reihe zwi-
schen der Baumeister- und der Schmilinsky-
straße den ganzen Tag über zur autofreien 
Zone erklärt. Schon so manches Mal hat es 
ja eine solche Aktion gegeben, sie steht am 

20. Juli aber noch unter einem besonderen 
Stern. Denn die SPD-GAL-Koalition in Ham-
burg-Mitte möchte den autofreien Tag nicht 
zuletzt dafür verwenden, für ihr Shared-
Space-Konzept auf der Langen Reihe zu 
werben. Das bedeutet im Kern, dass sich 
AutofahrerInnen, FußgängerInnen und Rad-
fahrerInnen den einheitlichen Straßenraum 
gleichberechtigt teilen, ohne Verkehrsschil-
der und ohne Bordsteinkante. Obwohl es 
für dieses Konzept keine ausreichende Bür-
gerInnenbeteiligung gegeben hat, Bürger- 
und Einwohnerverein aus unterschiedli-
chen Perspektiven dagegen votiert haben, 
soll Shared Space off enbar dennoch in klei-

nen Schritten durchgesetzt werden. Der 
Einwohnerverein verweist bei seiner Ableh-
nung auf Erfahrungen in anderen Städten, 
nach denen die Mietpreise explosionsartig 
angestiegen und der BesucherInnenstrom, 
also vor allem das Flanier- und Cafépubli-
kum nochmals sprunghaft angestiegen 
sind.
Wer mehr über die autofreie Aktion erfah-
ren möchte, kann sich in der von Marina 
Friedt und Christoph Neumann betreuten 
website www.autofreiertag.de schlau 
machen.(jo) �

In der Mai-Ausgabe berichtete der DRACHE 
schon einmal davon, dass die neuen Ter-
mine für den seit über zehn Jahren von 
einer AnwohnerInnen-Initiative organisier-
ten Hansaplatz-Flohmarkt vom Bezirksamt 
ohne Begründung abgelehnt worden 
waren. Mehr oder weniger zeitgleich hatte 
der professionelle Betreiber „Alster media“ 
den Zuschlag für einen allmonatlichen Floh- 

und Trödelmarkt an eben diesem Orte 
bekommen. Er lockt die St. GeorgerInnen 
(mit Postleitzahl 20099) mit spürbar redu-
zierten Preisen: 12 Euro je laufendem Meter 
mit Auto (statt 15 Euro für alle anderen), 8 
Euro je laufendem Meter ohne Auto (statt 
12 Euro). Was allerdings immer noch mehr 
ist als bei den früheren, handgestrickten 
Flohmärkten. Verärgerung in der Umge-

bung rief beim ersten Alster-Media-Floh-
markt am 6. Juli allerdings ein Ankündi-
gungsblättchen hervor, aus dem 
hervorging, dass „rund um den Hansaplatz 
in den Parkbuchten keine Parkplätze zur 
Verfügung“ stehen, also die AnwohnerIn-
nen ihre Autos an diesem Tag anderswo 
abstellen mussten, damit die auswärtigen 
Flohmarktbeschicker Platz fi nden. Tja!(jo) �

Noch bewegter

Bewegt und autofrei
Auf seiner letzten Sitzung vor der Sommer-
pause stellte der Stadtteilbeirat aus seinem 
Verfügungsfonds 500 Euro zur Verfügung, 
um das „Boulodrom“ im gänzlich autofreien 
Lohmühlenpark mit einer Beleuchtungsan-
lage auszustatten. Den entsprechenden 

Antrag hatte der „Hamburger Boule-Club 
e.V.“ eingereicht, der den Kugelsport hier 
allwöchentlich donnerstags ab 18.00 Uhr 
betreibt. Der Club ist gerade Bezirksmeister 
geworden (von wie vielen Vereinen auch 
immer) und lädt – zukünftig beleuchtet – 

alle Boule-Interessierten zum Mitspielen 
ein. Wer’s genau wissen will, der/die sei auf 
die website des Vereins unter:
www.hamburger-bc.de verwiesen. �

Sommer in der Stadt
Bewegung und Spaß für Klein und Groß! 
Extra für die Ferien haben der SV Vorwärts 
St. Georg und die Jugendeinrichtung 
Schorsch einige Angebote für Kinder und 
Erwachsene zusammengestellt, die in den 
Ferien im Stadtteil sind und Lust haben, sich 
sportlich zu betätigen. Das Angebot für 
Kids: Jeweils montags von 16 bis 18 Uhr 
gibt es „Abenteuer, Pantomine, Spaß und 
Sportspiele“ auf dem St. Georgs Kirchhof-

Spielplatz (weitere Infos unter Tel. 31 71 
871). Außerdem lädt Schorsch alle Kinder 
und Jugendlichen zu den off enen Angebo-
ten im Kirchweg 20 ein – einfach mal rein-
schauen, irgendetwas ist immer los! Für 
Erwachsene gibt es auch in diesem Jahr den 
„SV Vorwärts Sommer 2008“: Immer mitt-
wochs von 18 bis 19 Uhr ebenfalls im 
Schorsch Kirchweg 20. Ob Sport für zwi-
schendurch, Stretching oder eine Einfüh-

rung ins Pilates Training – das Angebot ist 
wie jedes Jahr abwechslungsreich zusam-
mengestellt, mitmachen können die Mit-
glieder des Vereins und alle, die es vielleicht 
einmal werden wollen (Probetraining ist 
möglich!).
Mehr Infos gibt es auf der Homepage des 
SV Vorwärts:
www.sv-vorwaerts-st-georg.de
(oder unter der Tel. 63 60 78 46). �
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Sage und schreibe 198 Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene haben sich in diesem Jahr 
an der Stadtteilfreizeit auf Sylt beteiligt. Das 
war damit wieder einmal die größte und 
bewegendste kulturelle Aktivität, die wir im 
Viertel aus Bordmitteln auf die Beine stel-
len. Wer sich einen schönen und bunten 
Eindruck verschaff en möchte, fi ndet alles 
auf der Homepage der ev.-luth. Kirchenge-
meinde unter www.stgeorg-borgfelde.de. 
Die vor einiger Zeit fusionierte Gemeinde 

zählt heute übrigens gut 4100 Mitglieder, 
hat zwei Pastoren sowie 40 bezahlte und 
rund 120 ehrenamtliche Kräfte. Was uns 
sagt, – und Kay Kraack und Gunnar Mar-
wege werden nicht müde, daran zu erin-
nern –, dass es sich damit um die größte 
BürgerInnenbewegung des Stadtteils han-
delt. Da fehlt eigentlich nur noch ein richtig 
praller Film, der die bemerkenswerte 
Gemeinde- und Stadtteilarbeit dokumen-
tiert... �

Zusammen
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Die Kirchenvorstände von St. Gertrud und St. Georg-Borgfelde üben Solidarität im 
Kampf um den Erhalt der Litfaßsäule am Carl-von-Ossietzky-Platz �

Anlässlich des auch 
für unseren Stadtteil 
zentralen Spiels der 
Fußball-Europameis-
terschaft hatte sich 
die Klasse 4b der 
bilingualen deutsch-
türkischen Heinrich-
Wolgast-Schule zum 
gemeinsamen Public 
Viewing verabredet. 
Am Morgen hatte 
bereits die Klasse 3b 
einen Live-Auftritt in 
der NDR-Tagesschau. 
Wir drücken noch 
immer die Daumen... 
�

Schön

Fast hätte es geklappt...Wir danken Mustafa Yoldasch für die Übermittling dieser Collage


